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Setttes
wohlverdientes

Denck- und ShrenKahl/
Welches

Bey dem Grabe

Koch-ghohlVDhrwurdigen und Joch—
Kehlgelahrten Herrn/

CSerre Ceanalt
r

ſÊ

Meerll xnvuvuv Gluuntz
J

Grriedrich Gehrs
der Sutheriſchen Shriſtlichen Gemeine zu Sothen

wohlverdienten Deaconi,
Welcherden 26, Januar. r744. in demz5. Jahre ſeines wohlgefuhrten Lebens

ein Viertel nach 8 Uhr, das Zeitliche mit dem Ewigen

verwechſelte,
Und

Deſſen entſeelter Vorper
tn 2. Febr. darauf in der Kirchen zu Je. Ulrich und Levin in Mag

deburg, bey Volckreicher Verſammlung,

Jn dem Pegrabniß ſeines Zerrn Gchwirger-aters
det Erden einverleibet wurde,

Jn Nachgeſetztem wehmuthig aufzurichten,
Auch der

Kehr betrübten Grau KWittwe und gantzen Seidtra—
genden ?amelie GOttes krafftigen Troſt inbrünſtig anzuwun

A.  ſA. PA. .i



i  4. S 1— derwodnh. Cabtge..
5 Der Gerechte  obtu glenh zu zeitlich ſtirbt

iſt er doch in derh
ee9 v J Mclurt,Die K entweicht, vas Blut erſtarrt,

Es zittern die erlchrocknen Geder,
Dvie Hoffnung wird, indem ſie ſteigt,
Bewegt, und unvrrhofft gebeugt,

Vas Gpab erweckt die Klage-Lieder.
Vrr Leideng Kelch iſt eingeſchenckt,

Die Lube wird damit getranckt,
und weint bey des Geliebten Bahre,
Die Mitternacht bricht ſchon herein

Nach kurtz genoßnen Sonnenſchein,
Des kalten Wurgers Schlag verletzt die beſten Jauhre.

Ffdels Troſt, Schutz, Licht und Krafft,
 OuLabſal unſrer Pilgrimſchafft,

Was muſſen wir bereits erleben,

Wie unerforſchlich iſt dein Rath,
Warum man dich ſo frhnlich bat,

Daſſelbe ward unz vicht gegeben.
Ein dir geweyhter Eheſtand,

Ein ſelbſt von din grlnupftes Band

uin
Port plotzich aufe zetreißt mit Schmertzen,
Vier ſchweiget mein heſturtzter Mund,

i2Hingegen macht Ve Wahrheit kund:

Seht! der Gerelhte ſtirbt; nehint ſeinen Tod zu Hertzen.
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 Wie Trennung fallt uns gar zu ſchwer,
Du redlicher, Du frvmer ehrl
Den GOut neſendetſund gelehtit? üle

Duunſter greundſchafft Jonuthanl!
Wie redetDich die Wehmuth an?
Die ſich bey Deiner Grufft vermehret;
Mein ThranenKrug ergleſſet fich,
Ach Freund! es iſt nürſlrid ani Dich,

J

Es iſt mit: leid auchnnn die Deinen.
Die Schwieger Eltern ſehn betrubt
Jhr Kind, das kurtzr Zeit gelicbt;

5

Vor einus Jahren Schluß als Wittwe Dich brmrinen.

Ws mitß der eiche aradieht 2

75Wo ſich die Eintracht ſehen heß
Noch viel zu rüh zür Wuſten werden,

Wich ruhtet diefes Draner Bild
Das Grab/ ut wbelthen rara hpillt
Bemerut ven lunbeſthnb der ben.

Er ſey dein Lamme treu geweſen;
So wird er dürch die lange Nacht
Zu jener ſtoltzen Ruh gebracht,

Durch deren Sußigkeit wirnach der Angſt geneſen.

Wann GoOttes! Dein erlebter Tod
Jſt unſres Kummers Morgenrothund Deiner Ruhe Port zur nennen,

Du haſt gelebt wie Du gelehrt,
Wer Dich geſehn, wer Dich dehort

Wird niemähls Dich vergeſſen können.
Du haſt gekampft, Du haſt gewaht,
Wenn Belial ſich aufgemacht 8

Ia

S

Des dleiſches Goben zu erhohen.
Dlie bande Heerde weint itll Dich

Jhr reger Trieb entdecket ſich,
und zwar durch dieſen Wunſch: noch eiginaht Dich jufchen.

K



Ves Hochſten Weisheit, Lieb und Macht
Hat Dich daſelbit zur Ruh gebracht,
Allwo Du auszuraſten dachteſt.

A*

Du kanſt nach dieſer werthen Stadt,
Die vormahls Dich verbunden hat,

aue.

Wodurch Dul uns viel Freude machteſt.
Doch wo man Dir die Mannin gab,
Da leider! findeſt Du Dein Grab,
Der Hirte ſcheidet von der Heerde
Ein Sonntag wird Dein letzter Tag,
Was GoOttes Krafft in Dir vermag,

Gewiß; das iſt wohl werth, daß es bewundert werde.
Zu faſt. entſeelter GOtteg- Knecht,

Riefflt mit ioch zut Ach ringe recht!e
Dis rath ich Dir, und ſag es allen.
Dein Geiſt war ſchon durch den entzuckt,

Der mitten in der Angſt erqvickt,

Sein Wille war Dein Wohlgefallen.
Nun ſchinucket Dich der Siegesgrantz,
Du lei it t wie/ des Himmels Glantz,
was aber fagen die Betrubten?
Es jammert mich der Wittwe Schmertz,

GOtt ſpricht zu ihr: Gib mir dein Hertz.
Gie giebt auch ſolches hin, und zwar mit dem Geliebten.

Gecbeugte Sraul! erhole Dich,
Dein liebſter Abba zeiget ſich,

Und der wird nicht von Dir genommen,

Jn Finſterniß iſt er Dein Licht,
Darum, Petrubte! weine nicht,
Und laß Dein Hertz zur Ruhe kommen.

Auch Du, mein Brüuder, ſey bedacht,
Bey dieſes greutzes truber Nacht

Dein mattes Haupt empor zu heben,
GoOtt kennet Dich und Dein Gemabl,
Euch leitet ſeiner Liebe Strahl,

Ex. ommt, er it ſchon da, Euch Troſt und Krafft zu geben.
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